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N A C H R I C H T E N  

Livingstone fordert 
Blair heraus 
L O N D O N :  G e g e n  d e n  Widers tand  seiner Par
tei ha t  d e r  brit ische Labour-Poli t iker  Ken  Li
vingstone se ine  Kandida tur  für d a s  A m t  d e s  
L o n d o n e r  Bürgermeis te rs  angekündigt .  E r  wer 
d e  sich als Unabhäng ige r  aufstellen lassen, sag
t e  Livingstone a m  Montag.  Mit se ine r  Ankünd i 
gung,  gegen d e n  von  Premierminis ter  Tony  
Blair  in d e r  Par te i  durchgese tz ten  offiziellen 
Kand ida ten  F rank  D o b s o n  anzut re ten ,  n i m m t  
Livingstone d e n  Ausschluss aus  d e r  Labour-
Par te i  bewusst  in Kauf. Livingstone ist seit  31  
J a h r e n  Labour-Mitglied.  Al len bisherigen Mei
nungsumfragen  zufolge ha t  e r  bes te  Chancen ,  
gewähl t  zu werden .  D e r  U r n e n g a n g  findet a m  4.  
Ma i  statt .  Seine Ankündigung,s ich  als unabhän
giger  Kandida t  zu bewerben,  löste  in d e r  La
bour-Par te i  heft ige Reak t ionen  aus. «Ich bin zu
tiefst davon überzeugt ,  dass Livingstone ein 
Desas t e r  für  L o n d o n  wäre»,  sagte  Premiermi
nis ter  Blair. E r  ha t te  schon bei d e r  internen 
Kand ida t enkü r  d e r  Partei  klar gemacht ,  dass e r  
Livingstone als einen Kandida ten  d e r  Partei-
L inken  nicht akzept ie ren  würde .  

Haider erhielt 
Einladung zur Fasnacht 
R O M :  D e r  italienische Badeo r t  L ignano Sab-
b i ado ro  an  d e r  A d r i a  hat  den  österreichischen 
Rechtspopul is ten  J ö r g  H a i d e r  eingeladen,  a n  
se iner  Fasnachtsfeier te i lzunehmen.  «Sollte 
H a i d e r  für d e n  Fasching nach Lignano kom
m e n ,  wäre  e r  wi l lkommen,  wie  alle anderen  
Österreicher»,  sag te  Vizebürgermeis ter  Massi-
m o  Brini a m  M o n t a g  in Udine,  Lignano ist 
durch  e inen «Freundschaf tspakt» mi t  d e r  öster
reichischen G e m e i n d e  Villach verbunden.  A m  
k o m m e n d e n  Donne r s t ag  will d e r  Stadtra t  von 
L ignano  ein Sol idar i tä t sdokument  verabschie
den ,  in d e m  die  «Einmischung d e r  E U  in die in
t e rnen  Angelegenhe i ten  Österreichs» zurück
gewiesen wird.  

CDU: Klage gegen 
Strafe eingereicht 
B E R L I N :  D i e  C D U  ha t  a m  M o n t a g  Klage ge
gen d i e  41-Mill ionen-Mark-Strafe eingereicht,  
die Par lamentspräs ident  Wolfgang Thierse  ge
gen d ie  Partei ve rhängt  hatte. Sie stellte ausser
d e m  Informat ionen  ü b e r  ihre Schweizer  Konten 
in Aussicht. D i e  berei ts  f rühe r  angekündigte  
Klage gegen die Rückzahlung von  staatlichen 
Parteienförderungsgeldern svurde beim Verwal
tungsgericht in Berlin eingereicht.  Thierse hatte 
seine Entscheidung mit  d e m  unvollständigen 
Rechenschaftsbericht  d e r  Partei für  1998 be
gründet .  In d e m  Bericht  fehlten Angaben  über  
Mill ionen-Beträge d e r  hessischen C D U  auf 
Schweizer Konten .  D ie  C D U  mach t e  indes gel
tend, d a s  Gese tz  verlange n u r  die fristgerechte 
Vorlage des Berichts u n d  stelle a n  seine Richtig
keit keine  Anforderungen .  F ü r  die fehlenden 
Angaben  ü b e r  d i e  hessischen Kon ten  trage die 
Bundespartei  z u d e m  keine  Schuld,  argumentier t  
die C D U  weiter .Thierses Rückforderung erfolgt 
unabhängig von d e r  zu e rwar tenden  Strafe we
gen d e r  illegalen Spenden ,  d ie  d e r  f rühere C D U -
Vorsitzende u n d  Bundeskanzler  He lmut  Kohl 
eingeräumt hat.  Mi t  d e r  Klage verschafft sich die 
C D U  finanziellen Spielraum. Thierse  ha t  5,5 
Millionen M a r k  e inbehal ten  - d ie  ers te  Tranche 
des Geldes, d a s  d e r  C D U  für  dieses Jahr  zuste
hen würde.  Diese  Summe will Thierse  mit de r  
Rückzahlung verrechnen.  Dagegen  wehrt  sich 
die C D U .  Möglicherweise muss d a s  Verwal
tungsgericht d iese  Frage nun in e inem Eilver
fahren klären. Keine  Klarheit ha t  d ie  nationale 
CDU-Führung  im Hinblick a u f  ihre Schweizer 
Konten. Ein Par te isprecher  sagte, im Laufe d e r  
nächsten Woche  werde  e s  eine «abschliessende 
Bewertung» zu Kon ten  d e r  C D U  in d e r  Schweiz 
geben. Nach Aussagen des  f rüheren CDU-Fi 
nanzberaters H o r s t  Weyrauch u n d  d e s  Ex-Ge-
neralbevollmächtigten U w e  Lüthje bestanden 
solche Konten schon v o r  1971. Nach e inem Be
richt d e r  «Berl iner  Zei tung» könnten  sie bereits 
in d e n  50er-Jahren existiert haben  u n d  die G u t 
haben schon aus  d e m  Vermögen d e r  Zen t rums
partei in den 30er-Jahren gespeist sein. So weit 
zurückliegende Vorgänge seien schwer nach
prüfbar, sagte d e r  Parteisprecher.  Unterdessen 
wächst d e r  D r u c k  in d e r  C D U ,  die Frage des  
Parteivorsitzes mi t  e iner  Befragung d e r  Mitglie
der  z u  klären. 13 j ü n g e r e  CDU-Abgeo rdne t en  
schrieben a m  M o n t a g  in e ine r  gemeinsamen Er 
klärung, eine Befragung sei «ein richtiges Signal 
zum Aufbruch». Die  Mitglieder hä t t en  «gerade 
in d e r  krisenhaften Situation ih re r  Partei A n 
spruch a u f  Diskussion u n d  Mitwirkung». In Hes
sen begann  a m  M o n t a g  die juristische Untersu
chung d e r  Landtagswahl 1999. 

Hunderte umgekommen 
Tschetschenienkrieg: Berichte über hohe Verluste beider Seiten 

MOSKAU: Der Tschetsche-
nien-Kricg tobt möglicherweise 
heftiger als j e  zuvor. Am Mon
tag gab es mehrere, allerdings 
unbestätigte Berichte über ho
he Verluste beider Seiten bei 
schweren Kämpfen in den süd
lichen Gcbirgsregionen. 

D e r  Vizekommandant  d e r  russischen 
Kaukasus-Truppen, General  G e n n a -
diTroschew, behaupte te  a m  Montag,  
allein a m  Wochenende  seien fast tau
send Rebellen ge tö te t  worden. U m 
gekehrt  verlautete aus Militärkrei
sen, im heftig umkämpf ten  Argun-
Flusstal seien bis zu  hunder t  russi
sche Fallschirmjäger gefallen. 

D ie  Nachr ich tenagen tur  Interfax 
zitierte d e n  G o u v e r n e u r  des  n o r d 
westrussischen Geb ie t e s  Pskow, 
Jewgeni Michailow. Diese r  sagte,  
d e r  O b e r k o m m a n d i e r e n d e  d e r  rus
sischen Luf t l ande t ruppen  habe  ihm 
mitgeteilt ,  bis z u  8 0  d e r  gefallenen 
Soldaten gehör ten  e ine r  in Pskow 
stat ionierten Division an.  U n a b h ä n 
gige Berichte g a b  e s  nicht .  

UNO verlangt Untersuchung 
Exper ten  d e r  U N O - M c n s c h c n -

rcchtskommission forder ten  die 
russische Regie rung  a m  M o n t a g  
auf, Berichte ü b e r  schwere Men-
schenrcchtsverletzungen in Tschet 
schenien zu  un te r suchen .  

Die  U N O - E x p e r t e n  zitierten in 
ihrem Appell  Berichte  übe r  Exeku
t ionen von Zivi lpersonen und  Ver
gewalt igungen d u r c h  russische Sol
daten.  Sic e rwähn t en  zudem Berich
t e  ü b e r  Folter in so genann ten  «Fil
trationslagern». 

Russische Soldaten tragen einen verwundeten Kameraden in der Region Argun in ein Militärhospital. (Bild: Key.) 

Eine  fü r  M o n t a g  geplante Erkun
dungsreise e i n e r  Delegation d e r  Or
ganisation für  Sicherheit und  Zu
sammenarbe i t  in Europa  ( O S Z E )  
nachTschetschenien wurde  u m  meh
rere Tage verschoben. Als  G r u n d  
dafür w u r d e n  in Moskau offiziell 
«Sicherheitsprobleme» angeführt .  

D ie  De lega t ion  un t e r  d e r  Le i tung  
des österreichischen O S Z E - B o t 
schafters A l f r e d  Missong wollte sich 
erstmals e in  Bild von d e r  Lage  im 
Kaukasus machcn .  F ü r  d i e  von 
IKRK-Präs iden t  Jakob  Kellenber-
g e r  gep lan te  Reise nach  Moskau  
u n d  in d a s  Kriegsgebiet lag am 

Montag  i m m e r  noch  kein Da tum 
vor.  

Zur Fahndung ausgeschrieben 
D e r  tschetschenische Präsident  

As lan  Maschadow wurde  inzwi
schen von den  russischen Behörden  
z u r  landesweiten F a h n d u n g  ausge
schrieben. Maschadow werde  Betei
ligung an  e inem «bewaffneten Auf
s tand» vorgeworfen,  me lde t e  Inter
fax un te r  Berufung a u f  die russische 
Generalstaatsanwaltschaft .  

D i e  russische Führung  ha t t e  be 
reits mehrfach be tont ,  dass d e r  1997 
in e ine r  international  ane rkann ten  

A b s t i m m u n g  z u m  Präsidenten 
Tschetscheniens  gewähl te  Mascha
d o w  nicht m e h r  als Verhandlungs
pa r tne r  in Frage  k o m m e .  Berei ts  
Mit te  F e b r u a r  w a r  gegen ihn ein 
Strafverfahren eröffnet  worden .  

In d e r  Klosters tadt  Sergijew 
Posad ( f rühe r  Sagorsk)  be i  Moskau  
wurden  a m  M o n t a g  16 Polizisten 
d e r  El i te-Einhei t  O M O N  beerdigt.  
Sie waren  in d e r  Vorwoche bei ei
n e m  Par t i sanen-Angr i f f  d e r  Rebel 
len bei G r o s n y  ge tö te t  worden.  R e 
bellen ha t t en  d ie  Fahrzeug-Kolonne 
a u s  d e m  Hin te rha l t  angegriffen und  
dabe i  20  Polizisten ge tö t e t .  

X 

« Maulkorb» in Form von hohen Geldstrafen 
Belgrader Studio B: Serbische Regierung versucht Sender zum Schweigen zu bringen 

B E L G R A D :  D a s  serbische Regime 
versucht, den oppositionellen Bel
grader Radio- und Fernsehsender 
Studio B zum Schweigen zu brin
gen. 

N u r  wenige S tunden  nach e inem 
Überfal l  a u f  d ie  Sendetechnik  u n d  
e ine r  ungewöhnlich hohen  G e 
bührenforderung  verurtei l te  ein 
Richter  d e n  S e n d e r  a m  Montag
a b e n d  zu einer  maximalen Ge ld

strafe wegen  Beleidigung. Geklagt  
ha t te  ein serbischer  Polizeigeneral. 

D e r  Betre iber  müsse 300000 und 
d e r  Chef redaktor  150000 Dinar,  um
gerechnet  60000 Franken,  bezahlen. 
Die  Grundlage  des Urteils ist das 
umstri t tene u n d  drakonische serbi
sche Informationsgesetz, das  gegen 
unabhängige u n d  private Medien ge
richtet ist. E in  Oppositionsanwalt 
ha t t e  in e iner  Sendung d e m  Polizei
general  vorgeworfen, nach einem 

mysteriösen Verkehrsunfall seine 
Ermittlungspflichten vernachlässigt 
zu haben.  Bei d e m  Unfall war  Vuk 
Draskovic, C h e f  d e r  Serbischen Er 
neuerungsbewegung, beinahe u m s  
Leben  gekommen. Studio B gehört  
d e r  Stadt Belgrad, die von d e r  serbi
schen Opposition regiert wird.  

Z u v o r  hatte d e r  populäre  Sender  
mitgeteilt, dass a m  Morgen fünf als 
Polizisten gekleidete und  bewaffnete 
M ä n n e r  die UKW- und  Fernsehsen-

»' v, » 

Warnung vor neuem Krieg 
Einseitiger Libanon-Abzug: Israelische Militärs befürchten Gewalttaten 

T E L  AVIV: Israelische Militärs ha
ben am Montag vor einer möglichen 
Eskalation der Gewalt an  der Nord
grenze gewarnt, wenn Israel seine 
Truppen in vier Monaten ohne Frie
densabkommen aus Südlibanon ab
ziehen sollte. 

D a s  israelische Kab ine t t  ha t t e  a m  
Sonntag  einst immig beschlossen,  
die Truppen  bis Juli aus  d e r  s o  ge 
nann ten  Sicherheitszone abzuzie
hen.  Es  hiess, Israel wolle e inen  A b 
zug im R a h m e n  e ines  Friedensab
k o m m e n s  (mit L ibanon u n d  Syrien) 
anst reben,  werde sich a b e r  auch 
zurückziehen,  w e n n  es kein A b 
k o m m e n  gebe.  

D e r  ehemalige Generals tabschef  
D a n  Schomron sagte a m  Montag  im  
Radio: «Ein  A b z u g  o h n e  A b k o m 
m e n  hiesse, ein grosses Risiko ein
zugehen.» E s  sei möglich, dass d i e  
Kämpfe  mit d e r  pro-iranischen His-
bollah-Miliz a n  d e r  Nordgrenze  
wei tergehen würden,  warn te  er .  

«Das  wäre  ausgesprochen  gefähr
lich für die nordisraelischen O r t 
schaften.» Auch  für  die mit Israel  
verbünde te  Miliz «Südlibanesische 

Eine israelische Mutter mit  ihrem Kind ist, beschützt von isiaelischen Si
cherheitskräften, unterwegs. (Bild: Keystone) 

Armee»  ( S L A )  wäre e in  einseitiger 
israelischer A b z u g  o h n e  A b m a 
chungen mi t  L ibanon  u n d  Syrien 
katastrophal ,  me in te  Schomron .  

Israels O b e r s t e s  Ger i ch t  lehnte  
a m  Mpntag  e i n e n  A n t r a g  m e h r e r e r  
SLA-Mitgl ieder  a u f  E inbürgerung  
in Israel ab. Nach  Radioangaben  
hat ten  d ie  S L A - R e p r ä s e n t a n t e n  

d e n  An t r ag  im N a m e n  v o n  e twa  
2 0 0 0 0  libanesischen SLA-Mitgl ie-
d e r n  u n d  de ren  Familien gestellt .  

D a s  Gericht  entschied,  d i e  S L A  
müsste  sich mit d e r  Zusage  d e s  isra
elischen Ministerpräsidenten E h u d  
B a r a k  zufrieden geben ,  dass Israel 
ihre Sicherheit  nach  e inem A b z u g  
gewährleisten werde .  

deanlage in e inem Belgrader  Vorort  
angegriffen u n d  d e n  Wäch te r  u n d  ei
n e n  Techniker spitalreif geschlagen 
hätten.  D i e  Angre i fer  hät ten auch 
Teile d e r  Sendetechnik gestohlen, s o  
dass mehre re  hunder t tausend Zu
schauer  u n d  H ö r e r  in Serbien die 
Programme nicht m e h r  empfangen 
könnten ,  sagte Studio-B-Direktor  
Dragan Kojadinovic d e m  Belgrader 
Sender  B2-92, d e r  übe r  die gleichen 
Anlagen sein P rog ramm sende t .  

Aufhebung der 
Immunität? 
SANTIAGO: Für den chileni
schen Ex-Diktator Augusto Pi
nochet wird es nur drei Tage  : 

nach seiner Rückkehr aus 16 
Monate dauerndem britischem 
Hausarrest in sein Heimatland 
ernst. Der Untersuchungsrichter 
Juan Guzman beantragte offizi
ell die Aufhebung der Immunität 
des Senators auf Lebeinszeit. 
Guzman bearbeitet insgesamt 61 
Strafanzeigen gegen den ehema
ligen Gewaltherrscher wegen der 
Gräuel unter der Militärdiktatur. 
Der Antrag wurde beim Appella-
tionsgerichtshof in der Haupt
stadt Santiago de Chile gestellt. " 
Sollte das Gericht den Antrag ab
lehnen, könnte Guzman Beru-
fung beim Obersten Gerichtshof 
einlegen. Dessen Entscheidung .{ 
wäre dann nicht mehr anfecht
bar. Pinochet ist nach Auffassung 
des' britischen Innenministers 
wegen zahlreicher Gebrechen 
nicht verhandlungsfähig. Nach 
seiner Ankunft itt Chile hatte .er i 

jedoch durch seine Überraschend > 
gute Gesundheit die demokrati
sche Regierung in Santiago 
blossgestellt und empört. 


